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Die Debatte für die Tarifrunde 2018 wird immer konkreter 

Mehr Geld und kurze Vollzeit – 
so könnte die Forderung lauten

seit über 
einem Jahr 
diskutieren 
wir Arbeits-
zeitfragen 
– im Oktober 
werden endgültig die Wei-
chen für eine Arbeitszeitfor-
derung in 2018 gestellt.  
    Darauf müssen wir uns 
vorbereiten: Bitte beschäf-
tigt Euch ab Herbst aktiv mit 
der Warnstreik-Planung und 
bezieht auch eine mögliche 
zusätzliche Eskalationsstufe 
mit ein. Zudem bietet sich 
der Herbst zur Mitgliederwer-
bung an, damit wir unserer 

Forderung Nachdruck verlei-
hen können. Und natürlich: 
Diskutiert bis Oktober so-
wohl die Arbeitszeit- als auch 
eine Entgeltforderung.   
    Die Fronten zu den Arbeit-
gebern sind bereits jetzt 
verhärtet: Sie weisen unsere 
Vorstellungen nach kürzeren 
Arbeitszeiten zurück; Entgelt-
ausgleiche werden abge-
lehnt. Dem werden wir umso 
größere Konfliktbereitschaft 
entgegensetzen müssen.

Euer Roman Zitzelsberger, 
Bezirksleiter für  
Baden-Württemberg 

Liebe Kolleginnen und Kollegen,

Mehr Geld und ein indivi-
dueller Anspruch auf eine 
vorübergehende kürzere 
Arbeitszeit – so könnte die 
Kernforderung für die Ta-
rifrunde 2018 lauten. 
 
Die 35-Stunden-Woche ist die 
normgebende Arbeitszeit in 
der Metall- und Elektroindus-
trie – das hat die Beschäftig-
tenbefragung 2017 bestätigt. 
Tatsächlich müssen viele Be-
schäftigte heute deutlich länger 
arbeiten und wünschen sich, 
ihre Arbeitszeit über eine gewis-
se Zeit absenken zu können. In 
den Debatten um eine Arbeits-
zeitforderung für die nächste 
Tarifrunde hat sich deshalb ein 
individueller Anspruch auf eine 
kurze Vollzeit mit Rückkehrrecht 
zur »35« als mögliche Kernfor-
derung herauskristallisiert.

Beschlossen wird die Forde-
rung im Oktober, dann werden 
auch die Lohnprozente festge-
legt, die die IG Metall 2018 errei-
chen will. »Aus heutiger Sicht 
gibt es keinen Grund für Zurück-
haltung«, so Bezirksleiter Roman 
Zitzelsberger. Somit werde es ein 
Paket aus einer Lohnforderung 
plus einem Arbeitszeitthema ge-
ben. Dafür müssen die  Mantelta-
rifverträge gekündigt werden.

Entgeltausgleich zum Beispiel 
für Schichtarbeiter

Damit sich alle Beschäftigten 
zeitweise eine kürzere Arbeits-
zeit leisten können, muss es aus 

Sicht der IG Metall unter ande-
rem für Schichtarbeiter einen 
Entgeltausgleich geben. Für Be-
schäftigte mit zu pflegenden An-
gehörigen oder kleinen Kindern 
ist ebenfalls eine Ausgleichs-
zahlung durch den Arbeitgeber 
zu diskutieren. 

Langfristig hat sich die IG Me-
tall zudem vorgenommen, den 
wachsenden Leistungsdruck in 
den Betrieben zu begrenzen und 
Rahmenregelungen für mobile 
Arbeit durchzusetzen. Zitzels-
berger: »35 Stunden werden 
vielfach nur noch auf dem Papier 
gearbeitet. Es muss uns gelin-
gen, die ausufernden Arbeitszei-
ten zu begrenzen und bei der 
Arbeitszeitgestaltung wieder die 
Oberhand zu gewinnen.« 
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Tarifkommission befürwortet Arbeitszeitthema und spricht sich für Leistungsbegrenzung aus 

Für Freiräume auch in der Produktion    

der  Entgeltforderung. Die wer-
den wir auch zur Mobilisierung 
nutzen.«

Ursula Gens-
würger, Valeo 
Bietigheim-
Bissingen: 
»Neben dem 
Thema Ar-

beitszeit müssen wir uns die 
Leis tungsbegrenzung durch 
mehr Einfluss bei der Perso-
nalbemessung vor die Brust 
nehmen. Die Kollegen müssen 
erwarten können, dass sie nicht 
mit Mehrarbeit bestraft werden, 
wenn einer eine zeitlang kürzer 
arbeitet. Schon heute gibt es 
für Betriebsräte verschiedene 
Möglichkeiten, auf solche Dinge 
Einfluss zu nehmen, diese wer-
den aber nicht immer genutzt.« 

guter Einstieg, um langfristig 
die Arbeitsbedingungen von 
Azubis weiter zu verbessern.«

Juliane Hauer, 
Sick  
Waldkirch: 
»Auch dual 
Studierende 
brauchen zu-
sätzliche Freiräume für das Ver-
fassen von Praxisberichten oder 
Freistellungen für Prüfungen. 
Sie leiden unter einer nicht opti-
malen Verzahnung von Studium 
und Praxiseinsätzen. Deshalb 
muss es perspektivisch unser 
Ziel sein, tarifliche Regelun-
gen auch für DHBW-Studenten 
durchzusetzen.«

Klaus Stein,  
IG Metall 
Mannheim: 
»Die Stimmung 
ist gut, die 
Diskussionen 
in den Betrieben spitzen sich 
auf mehr Geld und die Arbeits-
zeitthemen zu. Bei einem Ent-
geltausgleich für Schichtarbeiter 
bevorzuge ich individuelle vor 
kollektiven Lösungen, da in man-
chen Betrieben sehr unregelmä-
ßig in Schicht gearbeitet wird.«

Die Möglichkeit, zeitweise  
die Arbeitszeit absenken zu 
können, wird in zahlreichen 
Betrieben befürwortet. Da-
rüber hinaus wünschen sich 
viele mehr Einflussnahme 
bei der Personalbemessung. 

Frank Sell,  
Bosch  
Stuttgart:
»Ein individu-
eller Anspruch 
auf eine zeit-

weise Reduzierung der Arbeits-
zeit ist für Beschäftigte wichtig. 
In der Produktion werden 
Wünsche nach weniger Arbeit 
oft abgelehnt, die Beschäftigten 
dort fühlen sich gegenüber ihren 
Kollegen im Büro benachteiligt. 
Wir müssen es schaffen, dass 
wieder Gerechtigkeit herrscht 
und auch die Kollegen in der 
Produktion mehr Gestaltungs-
möglichkeiten bekommen.«

Alexander 
Reinhart, Audi 
Neckarsulm: 
»Die diskutier-
ten Arbeitszeit-
themen stoßen 

bei uns im Betrieb auf Zuspruch 
– die Priorität liegt aber klar auf 

Michael  
Clauss, Daim-
ler Stuttgart: 
»Mehr Mitbe-
stimmung bei 
der Personal-
bemessung muss als gleichran-
giges Ziel neben dem Anspruch 
auf Arbeitszeitverkürzung ste-
hen. Fehlendes Personal muss 
ersetzt werden – sonst geht die 
Leistungsverdichtung weiter.«

Daniel Sauer-
beck, ZF TRW 
Alfdorf: 
»Die IG Metall 
Jugend fordert 
zusätzliche 

bezahlte Freistellungen vor und 
an Prüfungstagen, da die An-
forderungen an Auszubildende 
stetig zunehmen. Das wäre ein 

14. September:  
Kündigung der  
Tarifverträge;   
Forderungs-
empfehlung 

24. Oktober: 
GTK tagen 
bundesweit 
und beschlie-
ßen Forderung

15. November:
Voraussichtli-
cher Termin für  
die erste  
Verhandlung 

31. Dezember: 
Die Tarifver-
träge und die 
Friedens-
pflicht enden

Fahrplan Tarifrunde 2018


